
Veränderungen in der Flora der Oberlausitz 
" und der nö rdlichen CSR 

Seit dem E rscheinen des ersten Teiles der "Flora der Oberlausitz" sind 
fas t 60 J a hre ve rflossen, ein Zeitraum, in we lchem starke Veränderungen 
in der Bodendecke e rfolgten, zumal in weiten Abschnitten der Niederung, 

. d ie zu Schwerpunkten der Bra unkohlenindustrie wurden. Auch in der 
übr igen La ndscha ft trat, bedingt durch intens ive re Bodcnbcwirtschaftu ng, 
eine tiefg re ifende Umwa ndlung der P fta nzendecke ein. 

Andererseits konnte die Kenntnis über d ie Verbreilungsverhältn isse 
zahlre icher Arten durch Erforschung a bseits liegender Landesteile nicht 
unwesentl ich e rweitert werden. 

Es erschei nt daher am Platze, d ie bedeutendsten Verä nderungen inner­
halb des letzten Ha lbjahrhunderts Zur Darstellung zu bringen. Der gen aue 
Nachweis fü r die Unterlagen zu den Verbreitungska rten wurde, soweit 
d ies n ich t aus früheren Veröffentlichungen ersich tlich ist, in Listenform 
im Naturkundemuseum in Gör li tz n iedergelegt. 

Farnpflanzen - Pteridophyta 

Ni". 5 Lastraea obtusifolia (Schrk.) .Jauchen ( Aspidium robertia nul11 
Luerrs .) KaLlefar n 

Um 1900: 3 Vorkommen. Neue Beobachtungen : 

Bau t z e n : S tadtma uer 1947 (M.), Neschw iLz, a ltes Schloß 1919 
(RL), Göda , Friedhofsmauer 1927, früher Gutsmauer (Feu.); 
G ö r 1 i tz: Rothenburg, Friedhofsmauer 1911 (B.) , früher in 
Cunnersdorf, um 1800 (Curie) Beleg im Stadt museum Bautzen : 
Z i t ta u : Bahndamm am Kummersberg 1947, Lückendorf, auf 
K alksandstein 1941 (Mie.) ; in der nördlidlen CSR: N i e m e s 
Mimon) : Basaltt rift bei Wartenberg (Straz) a n der S traße nadl 
Luh 1941 (~ . LI . Schü.); R eic h e nb erg (Liberec): Ka lkspalten 
a m Luboka ie t· Kamm 1941 (M. u. SdlÜ.). 

De r ka lkliebende Fa rn tritt p r imär auf K alka ufschlüssen, Kalk­
sandstein und Basalttuffen im J eschkengeb iet und dessen w eiterer 



Umgebung auf. In der kalkarmen Oberlausitz erscheint er auf 
sekundären St.andorten (Mauern). 

NI'. 10 Dryoptcris cristata (L.) A. Gray ( = Aspidium cristatum Sw.) 
Kam11lfarn 

Hat sich an den angegebenen Standorten gehalten bis auf den 
"Wilden Besackteich" bei Mortka (Kreis Hoyerswerda), wo die 
Pflanze um 1935 dem Braunkohlentagebau zum Opfer fiel. 

Weitere Vorkommen: 

Nie s k y : Wald maar ostwärts Tränke (Schü. u. M.); Rad c ­
b erg: Masseney 1927 (Stie.). 

Nt". 15 S truthiopt'cris ßlicastrum All. Onoclea struthiopteri s Horlm.) 

4'4 

Straußfarn 

Um 1900 als Seltenheit. 
Der S traußfarn tritt an den meisten Wasserläufen der Oberlausitz 
im Hügellandabsc:hnitt, meist zwischen 275 und 200 m ü. NN. auf, 
meist auf den Talsohlen von Schluchtwäldem (Skalen). Zuweilen 
tritt er aus dem Walde heraus und hält sich am Ufer von Wiesen­
bächen unter Strauchwerk verborgen. Besonders üppige Ent­
wick lung zeigt er auf Halbinseln stark gewundener Wasserläufe, 
an wenig bewegten, aulehmreichen Stellen (so am Schwan:­
wasser 7.wischen Spittwitz und Pietzschwitz). 

Außer den früher genannten Vorkommen 3m Löbauer Wasser 
und P ete t"sbach an der 
R ö cl er: von Hüttertal unterhalb Wallroda bis SeifersdOl'fer Tal 
bei der Marienmühle (240- 200 m); 
Pul s n i tz: TiefenthaI oberhalb Königsbrück: (170 m); 
Klo s t e r \V ass er: z.wischen Bocka und Neustädtel (200 m); 
Sc h \V a r z \V ass er: zwischen Spitlwitz und Pietzschwilz, viel­
fach (200-175 m); 
R 0 sen hai n e l' Was s er: unterhalb Rosenhain (2 10-200 m); 
Gau l eb ach: bei Bertsdorf, sehr reich lich (200 m); 
Wes e n i t z: zwischen Helmsdorf und Elbersdorf, häufig 
(225-200 m); 
Pol e n z : abwärts der Bockmühle (275 m) ; 
Be 0 b ach te r: Dr. Bcrger, Drude, Feurich, Glotz, Mießler, 
Militzer, Mütterlein, Dr. Richter, Schütze, Weigel. 
Aus dem Be r g I a n d ist ein kleines Vorkommen am Wald wasser 
7.wischen Weifa und Neuschi rgiswalde bekannt geworden, ca. 
400 m ü. NN. (M.), ferner in der nördlichen CSR: am Zwittebach 
(bei Reichstadt - Zäkupy): zwischen Lindenau und Wellnitz (Mie.) 
über 300 m ü. NN. - Vgl. Verbrcitungskarte! 



NI'. 17 Blcchnum Sl)icant With. Rippen/am 

Zur Vel'bl'eitungskarte und ihren 4 Zonen: 
Der RippenCa rn, eine atlantisch-subatlantische Bergwaldpflanze, 
sucht montane, sch neereiche Lagen a uf feuch ten Rohhumus- und 
Moorböden. Beide Bedingungen werden im E I b sa n d s t ein -
g e b i r g e bestens erfü ll t, in dessen feucht-kühle n Schluchten 
mit dauernd vernäß ten Böden montanes Lol<a lklima herrscht. 
Gleich häufig tritt die Art im I seI' g e b ir g e mit seinen hoch­
gelegenen und ausgedehnten natürlichen Fichtenwäldern auf, die 
weit bis ins Frühjahr unter einer zusammenhängenden Schnee­
decke verbleiben. (Zone I) 
Im mittleren und westlichen B e r g 1 a n d (Zone Il) und der 
wald- und niederschlagsreichen Wes t I Cl u s i tz e r Hochfläche 
(Zone II a) mit vielfach stark vernäßten Böden tritt ei er Rippen­
fa rn meist verbreitet auf. 
1 n der basaltreichen S ü cl 1 a u s i t"z und dem kalkreichen 
Jeschkenzug sowie dem bereits stark kontinental betonten öst­
lichen H ü ge 11 a n d um Friedland (Frydlant) und Lauban (Luba!l) 
(Zone IU) erschein t die Pflanze nur noch zerstreut. 
Im feuchten Nie der u n g s wal cl, der Heimat zahlreicl1el· 
atlantisch-subatla nlischel' Arten, fehlt die Art nirgends auf 
größeren Strecken und tri tt zerstreut besonders an Waldgräben 
auf (Zone IU a ). Im Bereich fri scher , quellenreicher Böden wird 
s ie hä ufiger, w ie zwischen Ruhla nd und Hoyerswerda, ostwä rts 
Königswartha und um Kohlfurt (Wegliniec). 
Völl ig frei von Rippenfarn ist das troC'kenwarme, löß lehmrciche 
H ü ge ll a nd von Großenhain bis os twärts GÖI'litz (Zone IV) . 

Nr. 26 Osmunda rcgalis L. Königsfarn 

Von diesem stalUicilsten aller mittelcuropäiscl1en Farne sind 
erfreulicherweise zahlreiche Neufunde bekannt geworden. Die 
Zahl der gegenwärtig lebenden Vorkommen ist größer als vor 
GO Jahren. 
Se n f t e n b erg: Bergheide 1950; 
Ruh 1 a n d : zwiscllen Plessa und Mückenberg, 30 Exemplare 1930; 
H o y e r s w er da: Hosena, Plutomühle 1933; Hohenbocka, Ro­
hatsch 1943; Pech teich, zwischen Midla lken und Neukollm 1933, 
1950 verschüttet; Mönauer Teichgebiet 1931; 
K ö n i g 5 b r ü c k: Cosel um 1900, von hier in die Rhododen­
dronzüch terei Grüngräbchen verpflanzt; bei GottschdorC 1954; 
Bau t zen: Teichgebiet Sdier 1943; 
Mus kau : Wussina 1916. 
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B e 0 b ach t er: Frau Amalie Dietl'ich-Bautze n, Glotz, Kubasch, 
Lauche, Militzer, Musculus, Schütze, Stopp. 
Die Vorkommen liegen zumeist vorzugsweise an Waldgräben, 
meist in der Niederung, einige wenige am Niederungsrande. 
Vgl. Verbreitungskarte! 

Nr. 27 Qphioglossum vulgatum L. Natterzunge 

Die um 1900 als sehr zerstreut gemeldete Art ist an der Mehrzahl 
der Fundplälze - meist ungedüngle buschige Wiesen - erloschen, 
eine Folge intensiverer Gl'ünlandbearbeitung. Aus dem Ober­
lausitzer Hügel- und Bergland ist nicht eine einzige neuerliche 
Beobachtung bekannt geworden. Dagegen wurden am Niederungs­
rande 3 nellC Vorkommen entdeckt. 

Ba u t zen: Teichwiesen bei Caßlau (Naturschutzgebiet) in großer 
Menge, 1943 (M.); 
Ho y e r s wer da: grasiger Straßenrand von Dubring zum Moor, 
1949 (Schü. u. M.) ; 
Nie s Je y : Gebüsch. an der Straße von Niederprauske nach 
Stanncwisch, 1912 (Lauche); 
Nördliche CSR: Wa r n s d 0 r f (Varnsdorf), Daubitz, Kalkoien 
1942 (Kögler) . 

NI'. 28 Botrychium lunaria (L.) Sw. Gemeine Mondraute 

Um 1900 zerstreut, gegenwäl-tig sehr zerstreut. Jedoch aud1 neue 
Vorkommen in jüngster Zeit: 

Sen f t e n b erg: Bergheide 1950 (Musculus); 
I-t 0)' e r s w C r da: Neusladt/Spree 1950 (Behr); 
Bau tz e n: Klei nsaubernitz 1951 (Prof. Jordan), 1955 zu 
Hunderten! Dühlen 1951, Canncwitz bei Bal'uth 1953 (Schü.). 
Mehltheuer 1953, Großpostwitz 1954 (Oberschüler Hempe1); 

Nr. 29 Bot-rychiulll r a mosum Aschers. Astige Mondraute 

Um 1900 sehr zerstreut, gegenwärtig selten. 

Neue Vorkommen: 
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Bau t zen: Kleinsauben1itz 1952 (Schü.), mit voriger Art, Gleina, 
lVIehltheuer 1953, mit voriger Art (Hempel); Windmühlenberg 
1934 (Starke); 
Z i t tau: Nei ßetal zwischen Rosenthai und Madenthai 1941 (Mie.), 
über 100 Exemplare; 
Nördliche CSR: 
Sc h 1 u c k e n au (Sluknov) ; Spltzberg 1935 (Schü.); 
\V a r n s d 0 r f (Varnsdorf): Kirchenwald 1936 (Liebich). 



NI'. 32 Pilula ri n globulifcrn L. Pillenfarn 

Um 1900 in der Niederung weit verbreitet; gegenwärtig sehr selten. 
Aus den letzten Jahrzehnten ist nur ein einziges Vorkommen 
bekannt: 
Ho y e r S wer da: austrocknender Teichboden beim Forsthaus 
Geißlitz 1951 (M.), in größter Menge. 
Damit steht für die Oberlausitz eine ihrer kennzeichnenden Arten 
auf dem Auss terbeetat, eine Art, von welcher einst Barber meinte, 
daß s ie wohl nur in wenigen Gegenden Deutschlands so zahlre ich 
vorkommen dürfte wie in der Lausit7.. 
Das Verschwinden dürfte in der Hauptsache auf die starke Gl'uncl­
wassersenkung (um Hoyerswcrda z. B. von 0,6 m auf 6 m) zurücl<­
zufüh ren sein - bedingt durch den Braunkohlentagebau. 

N r . 34 Equisetum J)ratcnsc Ehrh. Wiesen-Sc1wchtel1wlm 

Um 1900 sehr selten. 
Von den angegebenen Fundorten (Maukendol'f bei Hoycrswerda. 
Herrnhut) liegen keine Belegpflanzen vor. Auel1 wurden keine 
wcitcrcn Beobachtungen bekannt. 
Zu den Vorkommen an der Nordgrenze des Gebietes (Senften­
berg) gescllcn s ich Funde bei Mus kau; Bauel'nheidc wes tl ich 
vom Großen Teich zwischen Bukolta und Quolsdorf; Chaussee 
zwischen Bukoka und Großsärchen (Behr); ferner a n der West­
grenzc bei D l' e s cl e n: Bonnewitz (zwischen Borsbcrg und der 
\Vescnitz) 1906 (Mißbach); Prießn itzgrund untcrhalb Klotzsche 
I BB8 (Schille r); Lößnitzgrund zwischen der Meierei und Buel1holz 
1888 (Schiller)! 

Nt'. 35 Equise tum maximum La m. Riesen-Schachtelhalm 

Um 1900 selten. Kann nach der heutigen Kenntnis als seht' zer" 
streut bezeichnet werden. 
Neue Beobachtungen: 
R ad e b erg: Gönnsdorf 1904 (Mißbach); Borsberg-Gebiet : Sau­
le ichgrund südöstlich Zaschendorf 1904 (Mißbach), beide Vor­
kommen ca. 300 m Ü. NN.; 
Bau l zen : El'lenbruch bei Pannewitz am Taucherwald 1928 (M.); 
L Ö bau: Altbemsdorf bei Bernstadt 1919 (Starke), nordwestlich 
Buschschcnke bei Kemnitz 1931 (Uttendörfer); 
Z i t tau: Erlenbruch im Königsholz 1938 (Mie.). 
Auf Tonmcrgel am Nordrand des Böhmischen Mittelgebirges von 
Eulau (JUove) über Tetsd1en (DeNn) bis Kamnitz (Ceskä 
Kamenice) sehr massige Vorkommen, z. B. 7.wischen Eulau und 
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Königswald, Bensen (Benesov), Altohlisch, Weißbachtal und Lim­
bach bei Kamnitz (Pz.). 

NI'. 40 Equisctum hicmalc L. Winter-Schachtelhalm 

Um 1900 sehr selten. 
Neue Beobachtungen: 
Neu s t a d t : Polenztal bei der Bockmühle (Slie.); 
L Ö bau : Niedercunnersdorf, Tälchen am SO-Ende des Ortes um 
1880 (Glathe); 
Z i t ta u : lehmiger Bachlauf östlich der Sladt, HJ36 (Mie.); 
Mus kau: Muskauer Heide, südlich Weißkeißel, 1912 (Lau.); 
an der Westgrenze: 
D l' e s den: Sch loß Eckberg, massenhaCt im Buchenwaldj Pl'ieß­
nitztal ; Lößnilzgrund bei der Meierei (Slie.). 

NI'. 41 Hu»crzia sclago ß crnh. ( = Lycopodium selago L.) 7'annen-Bärlapp, 
7'eufelsklaue 

Um 1900 sehr zerstreut von der Ebene bis ins Bergland. 
Die Mehrzahl der Tieflands- und Hügellandsvorposten sind er­
loschen: 
D res d n e r He i d e : Pl'ießnitz-Wasserfall; 
Bis c hof s wer da: Stadtwald; 
Bau tz e n : Teichnitzer Schäferei; 
zwischen Nie s k y und Rietschen: alle 6 Vorkommen. 
Neubeobachtungen im Tiefland: 
Ruh 1 a n d: Hohenbockaer Rohalsch 1 Exemplar, 1943 (Schü., 
M., Cl.); 120 m Ü. NN.j 
Mus kau: Bergpark, große Schlucht, 1906 (Lau.) , ca. 120 m ü. 
NN.; Alaungl'uben, 1908 (B.), ca. 140 111 Ü. NN. 

NI'. 42 LycoIJo(lium allllotinum L. Sprossender Bärlapp 

Barbers Bemerkung " ... scheint in dcn Heiden westlich von 
Niesky ganz zu fehl en" trifft nicht zu. Die Art ist h ier nur seltener. 
K ö n i g s war t h a : Commerau bei Klix, Alter Kiefernteich, um 
1930 (Jokisch,Dresden); Truppen, mooriger Waldgl'aben, frulüi­
fizierend, 1946 (M.), 136 m Ü. NN. 

Nt'. 44 LYC0110dium inunda tum L. Smnpf-Bä,rlapp, Moorkerze 

4ß 

Die Verbreitungszone, inncrhalb welcher die atlantisch-subatlan­
tische Art gegenwärtig zerstreut, bald hier, bald da, auftritt, deckt 
sich weitgehend mit dem Vorkommen anderer atlantischer Arten 
wie Erica tetralix, Littol'ella UninOl'3, lliecebrum vel'ticillalum, 
Drosera intermedia. 



Die Vol'l<ommen am Südl'a nd d ieser Zone si nd Ste inbach wes tlich 
Radeburg, Klotzsche, Keulenberg, Cunnersdorf bei Kamenz, 
Königswa l'tha, Lomske südwestlich Milkei, Kleinsaubernitz, 
Niesky, Koh J.[urt (W·egli niec). 
Die Vorposten im Hügelland bei Bischofswerda, Gaußig, Herrnhut, 
Königsha iner Bergland, Görli tz si nd erloschen. 
Neu entdeckt wurde e in reiches Vorkommen in ei ner Kiesgrube 
a m Westfuß des Klosterberges bei Demi tz, 1953 (Erna Skandy), 
260 m ü. NN. mit Drosera rotundiiolia L. 
I n der nördlichsten CSR: am Südfuß des Tannenberges bei Warns­
dorf, im a lten Steinbruch mit Drose ra rotundifolia, 1941 (Lie.), 
650 m ü. NN. 

Ni'. 45 Lycopodium comnJanatum L. F lacher Bärlapp 

Die Verbrei tungst<arte ergibt fo lgendes Bild: 
Das lehmreiche Hügelland zwischen Kamenz-Bautzen-Löbau­
Görl itz-Lauban (Luball)-Zitlau ist artfrei. 
Im nördlichen Heidewald tri tt auf d il uvialen Sanden fast aus­
schließlidl d ie Unterart cha maecyparissus a uf, ebenso in den 
Wa ldl'esten de r wes tlichsten Ober la usitz. Im südlichen Bergw ald 
herrscht a uf Granit und K reidesandstein d ie Unterart anceps. In 
der Obergangszone s ind beide Untera rten, meist in guter Aus­
prägung, oft nebeneinander vertreten. Obergangsformen s ind 
selten, 

Samenpflanzen - Spermatophyto 

Bcdccktsamer - Angiospcrmophytina 

E inkeimblä ttrigc - MonocotylcdonOIJsida 

NI'. 57 Sparganhlm divcrsifolium Gracbncr. Vcrschiedenblättriger I gel­
ko lben 

An den angegebenen Standor ten um Hoyerswerda übera ll er ­
loschen. 
Neues Vorkommen : 
K ö n i g s \V a r t h a : Te ichg l'aben bei Caminau, 1952 (Oberschüler 
Hempel). 

(N t'. 61) Potamogcton nodosus Poir . ( = P. fluitans Roth) F hLlend c,'1 
Laichkraut 

Fehlt in der Ober la usilz. 
Die Angabe Rostocks für Schmochtilz bei Bau tzen beruht auf 
einer Verwechslung. 
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Ein "Potamogeton fluitans" erscheint ohne Auto l' in de r hand­
schr iftlichen .,Flora Kle inwelkiensis" von Curie 1803104 für den 
"Schmochtitzer Garten". Damit dü r fte P. a lpinus gemeint sein, das 
früher p, fluitans Sm. benannt w urde und noch heute in Schmoch­
ti tz vorkommt, 

Nr . 62 Pot.amogcton pcrloliatus Asch ers. u. Gracbn. Durchwachsenes 
Laichkraut 

Neu fü r die Oberlausitz. 
Im westlichen Grenzgebiet. 
G roß e n hai n : Grödele r Kanal 1894 (SchOl'ler), Tiefenau, 
Wiesengraben nahe der Kleinen Röder, 1951 (M.). 

(Nr . 67) Potamogcton Ilitens Weber Glänzendes Laichk raut 

Fehlt in der Oberlausitz. 
Die einzige Angabe Rostocks "Gultau" ist sicherlich eine Ver­
wechslung mit P. lucens, das R. in seiner "Phanerogamenflora 
von Bautzen und Umgegend" nicht aufführt. 

Nr. 69 Potamogc ton comprcssus L. Flachstengliges Laichkraut 

Ei n sicherer Nachweis für das Vorkommen in de r Oberlausitz 
fehl te bisher. Die Art wurde früher a ls Sammelart da rgestell t. F ü r 
die wen igen angeblichen Vorkommen der Grundal't liegen keine 
Belege vor. 
Sichere Funde sind: 
Nie s k y: Teichgebiet Reichwalde 1951 (Hanelt), Teichgebiet 
Kreba 1952 (M.). 

NI'. 74 Potamogcton trichoidcs Cham. ct Schlccld. Haar!örmiges 
Laichkraut 

Um 1900 ein e inziges Vorkommen. 
Neulunde: 
Rad e bur g: Teichgebiet Moritzburg, oberer Wald teich 1897 
(Stie.), Georgenteich 1894 (Fritzsche), I ischenteich um 1938 (Stopp); 
Rad e b e rg: Sd1Ulhvitz, Dorf teich 1946 (Sd1öne); 
Kam e n z : Lugteidl bei Cunncrsdorf 1946 (Bg.); 
Z i t tau: Eidlgrabener Teidle um 1920 (Mie.); 
Nie s k y : Großteich bei Ulle rsdorf 1953 (M.); 
Nörd liche CSR: 
Gab c l (Jablonne): 1940 (Mie.). 

Nr. 75 Potamogcton pcctinatus L. Fadenblätt riges Laichkraut 
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Im Herbar des Naturkundemuseums in Görlitz liegt eine von 
Hans vermutlich um 1870 im Fischhältel' des Großhennersdorfer 



Schloßgarlens gesammelte Pflanze, die von Uhlig - Oederan als 
var. scoparius 'Wallr. bestimmt wurde. Sie kam noch 1946 am 
Standort vor. 
Weitere Funde: 
G roß e n hai n : Frauenteich bei Frauenhain 1944 (Schöne); 
Kam e n z : Großteich bei Großgrabe 1950 (Moschke); 
Bau tz e n : Teichgebiete bei Milkwitz 1943, Wurschen 1943 (M.), 
Quoos 1950 (Oberschüler Hempel und Zirnstein), Milkel 1946, 
Malschwitz 1950 (M.), Guttau 1952 (Oberschüler Buhl); 
Z i t tau: Weinauteich 1949 (Mie.); 
Nie s k y: Daubitzer Teidlgebiet 1952 (M.); 
Gör I i tz : Im Gaulebach bei Hagenwerder 1949 (Hanelt). 

Potamogeton densus L. Dichtes Laichkraut 

Für die wenigen bisherigen Angaben (zwischen 1795 und 1827) 
feh len Belege. Hans sammelte die Art 1867 bei Linda südöstlich 
GÖrlitz. Seine Belegpflanze wurde vom Berichterstatter dem schle­
sischen Provinzialherbar in Breslau im J ahre 1937 zugeleitet. 

Zannichellia palustris L. Teichjaden 

Neu für die Oberlausitz. 

Erstbeobachtung: 
Mo r i t z bur ger Teichgebiet: 1893 (Fritzsche); ferner 
Bau tz e n : Teichgebiet Kauppa 1932 (M.); 
L ö bau: Schloßteich Großhennersdorf 1946 (M.). 
Gegenwärtige Verbreitung der übrigen Arten 

Nt". 59 Potamogclon natans L. Schwimmendes Laichkraut 

Häuflg bis gemein durch das ganze Gebiet. 

NI'. 60 Potamogeton oblongus Viv. = (P. polygonifolius Rchb.) Knöteridl­
blättriges Laichkraut 

Zerstreut in drei getrennten Klei narealen : 

1. westliche Oberlausitz zwischen Bischofswerda und Finsterwalde 
2. mittlere Oberlaus itz ostwärts Königswartha 
3. östliche Oberlausitz: Kohlfurter Heide 
Vgl. Verbreitungskarte! 

Nr. 62 Potamogeton a lpinus Balb. Alpen-Laichkraut 

Zerstreut bis verbreitet von der Niederung bis ins Bergland. 
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NI'. 65 Potamogcton lucclls L. Glänze11des Laichkraut 

Zerstreut in der Niederung, sehr zerstreut im Hügelland 
Höchstvorkommen: 300 m ü NN. 
Schwerpunkt in den Teichgebieten zwischen Kamenz und Niesky. 

Nr. 66 Potamogcton gramincus L. Grasartiges Laichkraut 

Zerstreut in der Niederung, selten im Hügelland, hier teilweise 
erloschen; 
Höchstvorkommen: 300 m ü. NN. 
Schwerpunkt in den Teichgebieten zwischen Kamenz und Niesky. 

Nr. 68 Potamogcton crispus L. Krauses L aichkraut 

Verbreitet in der Niederung und im Hügelland, se lten im unteren 
Bergland; 
Höchstvol'kommen: 380 m Ü. NN. 

Nr. 70 P ot.amogeton aeutifolius Link Spitz blättriges Laichkraut 

Zerstreut in der Niederung und im Hügelland; 
Höchstvol'kommen: 290 m Ü. NN. 

NI'. 71 Potamogcton obtusitolius Mcrt. u. Koch Stumpfblättriges Laichkraut 

Zerstreut in der Niederung, sehr zerstreut im Hügelland; 
Höchstvorkommen: 315 m ü. NN. 

NI'. 73 Potamogeton pusillus L. Kleines Laichkraut 

Zerstreut von der Niederung bis ins untere Bergland; 
Höchstvorkommen : 380 m ü. NN. 

Nr. 77 Schcuchzcria llalustris L. Moor-Blasenbinse 

Wohl überall erloschen. 
Letzte bekanntgewordene Beobachtungen: 
Bau tz e n : Quoos, hinter den Teichhäusern, 1913 (Ri.); 

Mus kau: Wussina 1916 (Lau.); 
K 0 h 1 f u r t (Wegliniec): Scheibeteidl 1914 (B.). 

Nr. 79 Triglochin palustris L. Sumpf-Dreizack 

Vorkommen zum größten Teil erloschen. 
Neubeobachtungen in jüngster Zei t : 
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Ba u t zen : Teidlgebiet Commerau bei Klix 1922 (RL), P lotzen, 
Sumpf wiese nach Lehn 1951 (M.); 
L ö bau: Bischdorf 1933 (Mie.); 



Z i tt a u : Ha incwa ldc 1936 (Mie.); 

N i e s k y : Pe te rs ha incr Teiche 1955 (G1.) . 
Nördliche CSR: 

Kam n i t z (Ceska Kamenice): Kunersdol'f, Eliasberg 1940 (Dinne­
bier); 

Li e ben a u (Hodkovice): Bohdenkow 1939 (Nestler). 

Nr. 81 Elisma natans (L.) ßuchenau Flutendes Froschkraut 

Dem starken Rückgang stehen einige NeuCunde z. T. in jüngste r 
Zeit gegenüber. 

E i s t e r wer cl a: Grödeler Kanal, von etwa 8 km unterhalb 
Riesa an, 1944 (Stie.), am Graben zwisch en Pulsnitz und Schwarzer 
Elster, 1934 (Bg. u . M.); 

Ho y er s w e r cl a : Dubringer Moor 1951 (Oberschüler Buhl), im 
früheren Torfst ich Koblenz 1937 (M.), Te ich südwestlich Fors thaus 
Geißlitz 1950 (Erna Skandy); 

G ö r t i tz : Te iche bei Herrnsdorf (Jerzmanki) 1936 (Nerlich); 

Nie s k y : Teich zwischen Priebus und Tränke 1935 (Nerlich) . 

An den Grenzen des inselarti gen Oberlausitzer Area les dieser 
a tlantisch-subatlantischen Art hat sich nichts geändert. Die Ent­
fernungen zum I-I a uptareal sind folgende : 

Vom WeslI·and zum I-Ian: gegen 200 km (Ellrich, SW-Harz), 
vom Nordra nd zur Ode r 80 km (Müllrose), 

von der Os tgre nze b is Posen (Poznan) gegen 180 km. 
Vgl. Verbrei tungska rte! 

NI'. 83 ßutomus umbellatus L. Doldi ge B lurnenbinse 

Die wäl'meliebcnde Art beschränkt s ich in der östlichen ObeI'­
lausitz auf den mittle ren Ne i ß e laue und d ie untere Man d a u. 
Im Westen treten Grenz pul s n i t z be i Te ttau, 1944 (M.) und 
untere R öd e r bei Tie fena u, ]951 (M.) und Kröbetn , 1940 (' Ve ise) 
sowie G r ö d e I e r K a n a I bei Coselitz, Wülknitz, 1953 (Schöne), 
hinzu. Erlosch en si nd d ie Vorkommen im Spital teich bei Großen­
hain (Schwnnd t) und - seit vielen J a hrzehnten - bei Bautzen: 
Dre tschen, 1866 (Ro. ), Be leg im Stadtmuseull1 Bautzen. Das letztere 
ist der einzige s iche re Nachweis für e in Vorkommen in de r mittle­
ren Oberlaus itz. Dies lag am NordCuß des Bautzener Berglandes. 
In den zah lreichen Teichgebieten der Oberlaus itzer Niederung mit 
e inem ausgcprägten subatlantischen Klima fehlt die wärme­
liebende Art ganz. 
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Nr. 85 Stratiotcs aloidcs L. Aloeblättrige K rebsschere 

Das reiche Vorkommen an der Schwarzen Elster von Hoyers­
werda bis Mückcnbcrg, in der Schöpsniederung und an der Neiße 
von Görlitz bis Muskau ist erloschen. 
Ursachen sind Begradigung und Betonierung des E lsterlaufes und 
zunehmende Verschmutzung der Gewässer. 

Nr. 86 Hydroch aris morsus-ranae L. Schwimmender Froschbiß 

Bildet eine ± zusammenhängende Südgrenze der Verbreitung. 
Diese führt aus dem Moritzburger Teichgebiet nordwä rts in das 
Zschornaer Teichgebiet bei Radeburg und verläuft dann fast ge­
nau ost\\'ärts bis Niesky, von hier ' südostwärts nach GÖrJitz. Der 
Bestand im Neißela l unterhalb Ziltau ist erloschen bis a uf ein 
Vorkommen bei Hirschfelde, 1939 (Mie.). Völlig isoliert ist das 
Auftreten im Al'menhausleich Löbau, 1954 (GI. u. M.). 

Neu für die Oberlausilz: 

Botriochloa ischaemnm (L.) Keng (= Andropogon ischaemum L.) 
Gemeines Bartg ras 

Subtropisch-gemäßigte Zonen. 
Bau 1 ze n: Tl'ocl<enrasen am Spreehang nach Oehna 1931 (M.), 
dichter Bestand auf etwa 100 qm. 
Der Standort stellt ein isoliertes Vorkommen an der Polargrenze 
dieser Art dar, die von Leipzig über Riesa-Bautzen nach Mähren 
und Süd polen verläuft. 
An der We s t g ren z e tritt das Bar tgras zerst reut bis verbreitet 
im Elbtal von Pirna bis Riesa auf, an der S üd g r en z e als große 
Seltenheit bei Leipa (Ceskci Lfpa). 

NI'. 87 Digitaria. sanguinalis (L.) Seol>. (= Panicum sanguinale L.) 

Bluthirse 

Um 1900 sehr zerstreut bis selten. 
Tatsächliche Verbreitung: Verbreitet bis zerstreut im warmen 
Hügelland und in der Niederung. 
Tritt auch a uf Bahnschotter (Radeberg) und IndustriescllUtt au f 
(Warnsdorf) . 

NI'. 89 Echinochloa erus-galli (L.) P. B. ( = Panicum crus-galli L.) 
Hühnerhirse 
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Die Abart cdule (Hitch eock) ThclIg. = Panicum frumentosum 
(Roscb.) Trimcn wurde 1934 auf austrocknenden Teichen zwischen 



MOl tka und Würtha, im Königswarthacr Teichgebiet und in den 
Wurschener Teichen beobachtet (M.), offenbar mit FischCutter eilt 
geschleppt. 

Nr. 91 . Scta ria vcr ticilla ta P . B. Quirl-ständige Borstenhirse 

Um 1900 sehr selten: Bautzen. 
Inzwischen, außer in Bautzen, wo die Art bodenständ ig ist, als 
Gartenunkra ut in Karnenz (Bg.), auf Baumwollschult in Löbau 
1934, 1952 und auf dem Chromerzlager in Rietschen 1939 (M.) be­
obachtet. 

Nr. 97 A nthox a n thum IHtcUi Lccoq ct Lamottc Begranntes Ruchgras 

Die bis 1900 nur bei KohHurt (Wegliniec) beobachtete Art hat sich 
inzwischen, vom Norden her, über die gesamte sandige Niederung 
verbrei tet (vg l. Verbreitungskarte). Sie tritt, oft in großen Rein­
beständen, auf sand igen Äckern, Sandfluren, in Callunaheiden und 
im Heidewald auf. 

Alol~ccu ru s myosuroidcs H u ds. ( = A. agrestis aut.) 
Ac1cer-Fuchssc1twanz 

Die von Barber erstmalig 1899 in Gör litz beobachtete Art ist seit­
her an zahlreichen Orten, einzeln oder in k leinen Trupps, meist 
an Sll'aßen ründern, um Bahnhöfe, auf Schutt beobachtet worden, 
ohne sich einbü rgern zu können. 
Bautzen, Köblitz, Halbendorf im Gebirge, Cunewalde, Halbau, 
Suppo, GroßpostwilZ, Löbau: Neustadt (Sachs.), 
a e 0 bach te l' : Oberschüler Hempel, Militzer, Richter, Schütze. 

Nr. 104 Phlcum phlcoidcs (L,) Karsten ( = Phlcum boehmcl'i Wibel) 
Glanz-Lieschgras 

Um 1900 sehr selten. 
Neufunde: 
G roß e n hai n : Glaubitz (Müller); 
Rad e b u I' g : Großdobritz, Hegels Berg (M.); 
Kam e n z: Crostwitz, Kuckauer und Kopschiener Schanze (RL); 
Bau t zen: Doberschauel' und Brohnaer Schanze, K leinbautzen 
(M., RL). 

NI'. 106 A lopeeurus geniculatus L. Geknickter Fuchsschwanz 

Die Angabe "durch das ganze Gebiet verbreitet und häufig" trifft 
für die Gegenwart nicht zu. Nach 1900 wurde die Art nur an 
folgenden Orten beobachtet: 

55 



Kam e n z: Laske, feuchter Wiesenpfad 1955 (M.); 
Bau tz e n : Niedergurig, feuchte Spl'eewiesen 1925 (M.), Te ich ­
gebiet Guttau 1954 (Borsdorf) , Caßlau, Wiesengl'aben und Bautzen
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feuchte Wiesen ränder beim Spl'eebad 1956 (M.); 
L ö b a u: Spitzcunnersdorf, feuchter Wiesenrand 1942 (Gebauer), 
Rothstein, fe uch ter Wiesenp(ad 1956 (Prof. Rothmalel'); 
Z i t ta u: Neißewiesen bei Dl'ausendorf um 1930 (Mie.), SeiC­
hennel'sdorf, Windmühlenbcrg 1956 (M.); 

Nördliche CSR: Re ich e n be r g (Liberec): Lehmgrube bei 
Rosenthai, Ehrlichsumpf bei Ruppersdorf 1938 (Nestler). 

Nr . 113 Calam:lgrostis villosa (Ch a ix) G mclin Zottiges Reitgras 

Zur Verbreitungskarte: 
Diese Kennart natürlicher Fichtenwälder, die auch Fichtenforste 
höherer Lagen auf weiten Flächen bedeckt, durchzieht das Süd­
laus itzer Gebirge in einer schmalen, dich t besiedelten Zone, gleich­
sam a ls Brücke zum Isergebi rge, in dem sie a ls häufigstes Gras 
vorherrsch t. Im nordwärts anschließenden Berg- und Hügelland­
raum tritt s ie verbreitet bis zerstreut auf. Sie fehlt ganz im trocken­
warmen Hügelland. In der Niederung erscheint sie sehr zerstreut 
auf ka ltfeuchten Vel'l1ässungen des Heidewaldes, häufiger nur in 
der Görlitzer und Wehrauer He ide. 

NI'. 115 Cala magrostis n cglccta F r. Moor-Reitgras 

Eiszeitrelikt, das mit einer Südgrenze den nordöstlichen Heide­
waid durchzieht; erloschen (durch Trockenlegung) ist das Vor­
kommen im Koblenzer Teichgebiet nördlich Königswartha. 
Neufunde: 
H 0 Y e r s wer da: Heideteich nördlich Lieske 1952; 
M LI S k a u e r Heide: "J eseritzen" und Umgebung 1949/51; 

R i e t s c h e n : Heidete ich im Daubitzer Forst und Wald moor öst­
Ud1 Tränke 1952. 
Be 0 b ac h t er: Glotz, Großer, Prof. Meusel, Mllitzer. 

Nr. 120 A ira praccox L. Frühe Schmiele 

NI'. 121 A ira caryollh yllca L. Nelken-Schmiele 
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Beide Arten gehören zum atlan tisch-subatlantischen Element in 
Eu ropa und besiedeln gleiche Standorte: sandige Triften und 
Kiefernheiden.Ihre Verbreitung in der Oberlausitz ded<t s ich weit­
gehend. Dies soll die Karte zum Ausdruck bringen, welche die ± 
zusammenhängende Südgrenze da rstellt . 



Im allgemeinen vermeiden beide Arten, die in dei' Niederung lind 
dem angrenzenden Hügelland durchaus häufig sind, das Eindrin­
gen in das rauhe Bergland. Sie umgehen sowohl die MittellauSilzcr 
als auch die Wesllausilzer Bergketten, um dann weit in das Elb­
hügelland vorzustoßen. 

N r. 122 CorynCI)horus cancsccns P. B. Silbergras 

Die Verbreitungskarte ergibt fol gendes Bild: 
In der Nie der LI n g tritt die Pflanze als Charakterart de r Si lber­
grasflur häuflg bis gemein mit geschlossener Verbreitungsgr~nze 
am Südrand des Heidewaldes auf. Die Grenze dieser zusammen­
hängenden Verbreitung verl ~i uft fast genau ostwestwärts von 
Kohlfurt (Wegliniec) bis Königsbrück. Von hier aus erstreckt sich 
eine Zunge durch Laußnitzer und Dresdener Heide bis vor die 
Tore Dresdens, zum ,.Heller". Im angrenzenden H ü ge l la n d 
schließt sich eine AuflocJ<erungszone mit zahlreichen Standorten 
an Sandstellen und Sandgruben an. Die südlichsten Vorkommen 
erreichen den Berglandsrand und liegen bei 300 m Ü. NN. In der 
süd I ich e n 0 b e l'l aus i tz fehlt die Art fast vollständig, 
ebenso im Westen um Gl'oßenhain. Durch das Elbtal führt eine 
schmale Zone in die CSR. Hier lritt die Pflanze zerstreut im Gebiet 
zwischen Kamn ilz (Ceska Kamenica), Lei pa (Cesl<a Lipa) und 
Nieme'i (Mimon) und häufiger südwärts der PCllzen aur. 

N I'. 1 2~ Dcschaml)sia sctacca (I-Iuds.) Richter ( = D. discolor R. S.) 
Moor-Schmiele 

Die Moor-Sduniele teilt das Schicksal anderer atlantischer Arten 
in der Niederung der Oberlausitz, die hier ein Opfer der starken 
Grundwassc l'scnkung und damit des Erlöschens eines allüntischen 
Lokalklimas wurden. Dieses hatte sie befähigt, Hunderte von 
Kilometern vom Ha uplareal entfernt, sidl auf vorgeschobenem 
Binnenlandposlcn zu behaupten. Im Jahre 1921 wurde die Mool'­
Schmiele letztmalig in den Kühnichter Teichen beobachtet. Die 
Mehrzahl der übrigen Slandorte (Teiche zwischen Ruhland und 
Hoyerswerda) ist bereits vor Jahrzehnlen in den großen Braun­
kohlengruben verschwunden . 

NI'. 134 Eragrostis lloacoi<1cs P. B. ( = E. minol' Host) Kleines Liebcsoras 

Die um 1900 nur als Gartenunkraut beobachtetc Art im Bota­
nischen Ga rten zu GÖl'litz, die sich jedoch damals bereits in Aus­
breitung befand (8.) , hat s ich inzwischen über weite Teilc der 
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Oberl ausit~ verbreitet. Ih r Ausbreilungsweg ist ausschließlich das 
Eisenbahnnetz (vgl. Verbreitungskarte). Sie besiedelt die Bahn­
a nl agen, vor a llem die Rangiergleise und steht hier im Schotter 
zwischen oder auf Sand neben Schienen. Auffällig ist die starke 
Verbrei tung im letzten J ah rzehnt, die im Zusammenhang mit 
verstärkten Transporten während und nach dem Kriege stehen 
dü rfte. 

Für d ie Oberlausitz darf das Kleine Liebesgras als typisches Eisen­
bahngras a ngesprochen werden. Im wärmeren Elbtal w urde sie 
in den Napolconisdlcn Kriegen e rstmals bcobachtet und hat s ich 
h ier auch natürliche Standorte - Elbufer von Pirna bis Meißen -
und andere Rude ralstcllen wie Kasernenhöfe - Zaschendorf bei 
Meißen - erobert. 

B e 0 b a eh te l' : Glotz, Meißner, Militzer , Sdlütze, Stiefelhagen, 
Dr. Thielema nn. 

NI'. 135 Koclcria. pyramidata (Lam.) Dom. (= K. eristata Pers.) 
Pyram-idcll-Kammschmic le 
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Im Gebiet sehr ze rstreut bis selten. 

Neufunde : 

Rad e b erg: Hutberg bei We ißig a uf Porphyrit 1955 (M.); 

Bau t zen: Ringenhain, trockene Wiese 400 m üb. NN. 
1947 (SdlÜ.), früher am Bahnübergang bei Blösa (Schütze sen.); 
Z i t tau: Ost ritz, Kapellenberg 1939 (Gl.). Die Angabe von 
Lorenz "um Zittau mit Ausnahme des Gebi rges ve rbreitet, aber 
nicht häufig" trifft nidlt zu. Die Ar t ist sehr selten, vgl. nächs te Nr.: 
Ni e s k y : Buchga rten be i Tränke (Wenck); 
Gör 1 i t z: Ludwigsdorf 1902, Jauernicl< 1907 (B.), Straße Thie­
li tz-Moys 1944 (Gl.). 

Koclcri a gl'acilis Pers. 2rLr tc Kammschmiele 

Im Gebiet selten. 

Neufunde: 

G r oß e n h a i n : Görzig, sandige Wegränder 1904 (Hofman n) ; 
R a d c bur g : Großdobritz, Hegels Berg 1934 (M.); 

K ö n i g s b,' Ü c k : trockene Wiesen 1893 (A. Seh.) - von Domin 
a ls va r. tYIJica Dom. r. cristulata Dom. bestimmt ; 
Z i t tau: Scheibeberg 1912 (Hofmann). 
I m benachbarten wärmsten Elbhügelland um Meißen die vor ­
herrschende Alt. 



Nr. 136 Koelcria glauea (Sehltuhr) oe. Graue [(a mmschmieZe 

Früher sehr selten, erloschen. 
Später bekannt gewordenes Vorkommen: Nie s k y: Daubitz, 
Neuteichberg a uf Flugsanddünen 1883 (Hirche), Beleg im Herbar 
des Naturkundemuseums GÖrlii,z. 
An den angegebenen Standorten offenbar durch Aufforstung 
vernichtet. 

NI'. 137 Catabrosa aquatiea (L.) PB. Zar tes Quellgras 
Im gesamten Gebiet se it Jahrzehnten erloschen. 

Nr. 149 Poa comprcssa L. Flaches Rispengras 551). langiana (Rchb.) Koch 

Kräftigere Pflanzen mit breiteren Blatt spreiten (bis 5 mm), 
lä ngeren Blatthäutdlen (bis 3 mm), längerer Rispe (bis 10 cm) 
und größeren Ährchcn (8-11 blütig) als bei dcr Gru nd form. 
Von Barber 1888 in GÖl'litz beobachtet, 1948 in Bautzen (Industric­
bahn, Schutt bei der Gasanstalt - M.), 1946 in Zittau (Ladestelle 
Pethau - Mie.) . 

Nr. 152 Poa chahdi Viii. Wald-Rispeng ra s 

Zerstreut. 
Von 23 Vorkommen liegen 17 im Hügell and (zwischen 150 und 
300 m üb. NN.l , je 3 in der Niederung und im Bergland. Zumeist 
wird die Art in Pa rks beobachtet. 
Bau tz e n : Pohla, Gaußig, Döberk itz, Luga, Nesdnvitz, Milkel, 
Baruth , Spreewiese, Sohland; 
L ö bau: Unw ürdc, Niederfr iedersdorf ; 
Mus kau; G ör 1 i tz: Steinbach, Rothenburg. 
In feuchten Laubgebüsd len in Ufernähe steht d ie Art bei Schwein­
erden (Klostel'wasser) , Ncusalza (Spree), Drehsa. Bei Re ichenau 
kommt sie am Kiefcrnwa ldrand unweit der Pulsnitz vor. Auf 
buschigen Teidldämmen tritt sie bei Niedergurig und Sprecwiese 
auf. Zuweilen erscheint sie ruderal: Industriehof Kleinwellm, 
Flughafenrand zwisdlen Klotzsche und VOlkersdorf, Wasserturm 
Kötzschenbroda. 
Das höchste Vorkommen liegt in einem Waldsumpf am Valten­
berg 430 m üb. NN. 
Be 0 b ach te r: Decker, Kästner , Laudle, Mili tzer, Schütze, Stopp. 

Poa rcmota Fors. Berg- Rispengras 

Sehr selten. 
Neu: Valte nberg 1900 (SchaUe!). 
Im Lausitzel' Gebirge der nördlidlen CSR sehr zerstreut; 
neu: Kirn itzschquelle bei Schönborn 1939 (M.). 
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G lyccria declinata BrclJ. 

Bisher nur aus Westeuropa sowie Dänemark und Südskandina­
vien bekannt. 1953 von D1'. Ludwig-Marburg/Lahn fü r West­
deutschla nd nachgewiesen. Unterscheidungsmerkmale von Gly­
ceria flu itans, mit der sie ort angetroffen wlrd: 
pna nze n iedr iger mit wenig veJ'zweigtem, oft nur t ra ubigem 
Blütenstand - Blätter auUaliend blaugrün, kü rze r mit zusam­
mengezogener Spitze (w ie bei I?oa chaix iti) - Deckspelze zu 
beiden Seiten der Spi lze mit je 1 (-2) Zä hnen. 
Bisher in den Kreisen ZiUau, 1...öbau, Bautzcn, Bischofswc rda 
und Kamenz a uf ve rsch lämmten nHssen Wald- und Wiesen wegen 
und in flache n, wasserführenden Wiesengräben beobach tet. l) ;L 

Vorkommen erst recken sich vom Heidewald bis zum Berg\\"a ld­
rund auf den verschiedensten Böden: Grauwacke, Granit, Basalt. 
Phonolith, Lehm, Diluvialsand. 
Auch im mittel- und westsächs ischen Hügelland w urde die Art 
festgestellt : Frciberg, I-Iainichen, Zwickau, Altenburg. 

Z i t t cl u: Seifhen nC'rsdorf; L ö ba u : Rothstei n, hie r zuerst. im 
Gebiet von Dipl.-Biolog. Kreisel-Gl'cifswald na(:hgewiesen (19. 6. 

195G) , Löbauer Berg; Ball t 7. P. n : Oppitz, Eutrich, Caßlaü, 
Neschwitz, Lomske, Spilt:cl, Baut7.en, Schwarznaußlitz, Ha initz, 
Sohland/Sprce; Bis c h 0 (s we r da: mehrfach 1m Geblct de~ 

Klos terberges, GroßröhrsdorC; K am e n z: Bul1 cri tz, Brau na. 
Höchs tes Vorkomm" n: Seifhennersdorf, Windmühlenberg 400 n~ 

Ü. NN. 

NI'. 158 Vul ilia rnyuros (L.) GmcJ. ( = Festuca myuros Ehrh .) Mäuse­
schwanz-Schwi1lgel 

NI' . 159 Vulilia bromoidcs (L.) S. F. Gray (= Festuca sciuroides Rth.) 
Tl'espen-Schwingel 

Nach der gegen wä rtigen Kennlnis der Verbrei tung lreten beide 
Arlen zerstreu t in Niedcrung und Hügella nd auf. Ihr Verbrei­
tungsschweljJunkt liegt im mi ttle ren Abschnitt der Oberlaus it7., 
im Raume zwischen I-Ioyerswerda-Kamcnz-Baulzen-Weißcn­
berg-I-Ioyerswerda. 

N t'. 161 Fcs tuca h Clcrophylla Hacn kc Verschieden blätt r ige r Schwinge l 
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Nach wie vor schI' selten. 
Das Vorkommen bei Jesau (Kr. Kamenz) konnte nicht bestätigt 
werden. Dagegen wurde die Art bei Doberschütz (Neschw itz) 
und Baruth in warmen Eichenmischwäldchen a ufgefunden (Schü. 
u. M.) sO\vie in der Wussina bei Muskau (Beh r u. Decker). 



Nr. 165 Fcstuca arundinacca Schra(1. RoJlr-SchwingeL 

Diese Stromtalpflanze dürfte nur an wenigen Orlen der Ober­
lausilz einheimisch sein, so vielleicht a n der Neiße bei Zittau. An 
der Mehrzahl ihrer Vorkommen wurde sie nur vorübergehend 
beobachtet, seit 1940 bei Hoyel'swerda: Elsterhorst, Graben 1940 
(Bg.); Hoskc, sandiger Bahnsteig 1946 (M.); Hohenbocka, Bahn­
hof 1955 (M.); Bau tz e n: Kleinsaubernitz, Stl'aßenrand 1950 
Sch. u. M.); e ö r I i t z: auf Schult 1944 (Gl.). Gelegentlich angesät: 
Teichwiese bei Caminau. 

NI'. 168 ßromus crcctus Huds. Aufrechte Trespe 

Als urs prüngliche Vorkommen für die Obel'iausitz dürften folgende 
anzusprechen sein. 
er 0 ß e n hai n : t rockene \Vegl'änder 191 3 (Hofmann) ; K ö n i g s­
b r ü c k : Auwicsenrändcr 1893 (A. Sch.); Bau tz e n : Triften bei 
Birkau (M.) und Döhlcn 1946 (Sch.); Z i 1 tau: trockene Weg­
ränder 1912 (Hofman n) ; Mus k au: Nc ißclehne im Park 1908 (B.). 

In zu ne hmendem Maße, vor a llem im Hügelland, e r scheint die Art 
eingesch leppt, seltener angesät, und s ich lange Zeit haltend, vo r 
a llem an Slraßenrändern, Brückenbösdwngen, Bahndämmen. Be­
obachter: Baenitz, Barber, Glotz, Feurich, Mießler, Militzer, Ro­
stock, Schütze. 

Nr. 169 Bromus incrmis Lcysscr. GrannenZose Trespe 

Das für die Elbwiesen d1arakteristische Gras kommt am Do1'f­
teid1 in Langeb1'ück möglicherweise ursprünglich vor. 
Im übrigen ist die bis 1900 nur sehr selten e ingesd11eppt beobach­
tete Art inzwischen an zahlreichen Orten auCgetaudlt und steht 
im Begriffe sich einzubürgern an Straßen ränder n, auch an der 
Autobahn, um Bahnhöfe, an Bahndämmen und an Ufern. 

NI'. 170 Bromus s tcrili s L. Taube Trespe 

Die Art hat s ich vor allem im Hügellande auf Bahngelände, an 
Straßenl'ände rn , Mauern, auf SdlUtt weiter verbreitet, in der 
Niederung nur wenig: Ol'trand 194A, I-Iosena 1934, Hoycrswerda 
1955 (M .), Ba hngelände. 

Nr. 17'2 Bromus sccalinus L. Roggen-Trespe 

1900: dun.:h das ganze Gebiet verb reile t, aber häufiger im 
Hügellande. 
1955: durch bessere Saatgutreinigung fast ve rschwunden ! 
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NI'. 173 ßromus raccmosus L. Trauben.·Trespe 

Barbers Vermutung "wahrscheinlich übersehen" besteht zu Recht. 
Die Ar t ist seither auf zahlreichen feuchten, fruchtbaren Wiesen 
des Hügellandes und der Niederung festgestellt worden, so bei 
Wittichenau, Radeburg, Königsbrück, Kamenz, Bautzen, Zittau 
(14 Vorkommen). 
Be 0 b ach te r : Drude-Naumann-Schorler, Feurich, Militzer, 
Müller, D1'. Richter, Rößler, Steudtner, Sliefelhagen. 

Nr. 176 ßromus arvcnsis L. Acker-Trespe 

Die Art wurde inzwischen (seit 1900) vielfach vorübergehend ein· 
geschleppt beobachtet an Straßenrändern, selbst mitten in der 
Stadt am Straßenpflaster , auf Bahngelände, Garten· und Acker­
land, besonders im Klee, auf Schutt, seltener a uf Teichdämmen 
und Wiesen. 
Be 0 b ac h tel': Barber, Dr. Berger, Feurich, Glotz, Lauche, 
Mili tzer, Schütze, Stiefelhagen, TO l'ge, Wedel'. 

ßromus japonicus Thunb. ( = B. palulus M. u. K .). Flatter-Trespe 

Neophyt, eurasisch. 
Erstmalig 1927 festgestellt: Zittau, auf Gartenland (Weder). Seit­
her vielfach vorübergehend e ingeschleppt beobachtet an Straßen­
rändern , Brückenböschungen, Mauern, Bahndämmen, selten a uf 
Teichdämmen, auf Wiesen, im Klee und a uf Schutt. 
Be 0 b ach t er: Militzer , Schütze, Weder. 

Bromus squarrosus L. Sparrioe Trespe 

Mittelmeergebiet. 
Vorübergehend eingeschleppt. Bau tz c n : Güterbahnhof 1945, 
Schuttplatz neben der Wilthener Straße 1948 (M). 

NI'. 182 LoIium tcmulcntum L. Taumel-Lolch 

1900: durch das ganze Gebiet verbre itet, aber nirgends häufig. 
1956: durch Saatgutreinigung (ast verschwunden. Letzte Beobach­
tung 1940 Großpostwitz (Seh.). 

Nr. 183 Lolilltn rctnotum Schrad. Lein-Lolch 
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Erfuhr durch Wiederbelebung des Leinanbaues erneute Aus­
breitung. 
Als Gattungsbastard wurde Lolillm J)crcnnc x Festuca pra tcnsis 
in Bautzen 1927 auf Schult beobachtet (M.). 



NI'. 140 Mclica uniflora Retz. Einblütiges Perlgras 

NI'. 163 Fcstuca silvatica Viii. Wald-Schwingel 

Nr. 167 Bromlls ra mosus Huds. ( = B. asper Murr.) Rauhe Trespe 

NI'. 187 Elymus curopaeus L. ( = Hordeum silvaticum Huds.). 
Wa ld-Haargras 

Die Verbreitung d iesel' Bergwaldgräser im Gebiete ist verschieden. 
Elymus curopaeU5 tritt sehr zerstreut und fast nur im südlichen Bergland 
a uf. Häufungen fi nden s ich in Gebieten mit größeren Buchcnwaldresten: 
I. Basaltbel'ge um Sch luckcnau (SluknQv) ; 2. Wälde r der Hochlagen 
zwischen Wal'l1sdol'f (Varnsdorf) und Haida (Novy Bor); :t J eschkengebiet. 
In das lVTittellausitzer Bergland ragen nur zwci Vorkommen : Valtenberg 
und Löbauer Berg. Bromlls ra mOSU5 erscheint zcrs treut in Mischwäldern, 
vorwiegend in der östlichen (kontinentalen) Variante 55}). benel{eni 
(Lange) Hegi. Die Art geht etwas weiter nördlich, bis in das Berg- und 
Hügelland zwischen Löbau- Görlitz-La uban (Lubal·I). \Ves tlich der Eibe 
herrscht die westliche (subatlantische) Variante vo!', S51}. serotinus 
(Ben ek en) Beche r er. 

Fes tllca silvatica tritt ebenfalls zerstreut in Mischwäldern auf und noch 
weiter nordwärts bis in das Königshainer Bergland und das Czorne boh­
gebiet. Ein vorgeschobener Posten steht im Westla usitzer Bergland am 
Hoch5tein. 

l\"Iclica uniflora zeigt die weiteste Verbreitung. S ie ist zerstreut in Misch­
wäldern und Laubgebüschen a nzulreffen, vereinzelt auch im Hügellande, 
vor allem in Talschluchten, selten in der Niederung: Ruhland: Rohatsch 
be i Guteborn 120 m üb. NN. (M.); Rielschcn: Buchgarten bei T ränke 140 m 
(W. Sd1.); Muskau: PusacJ( vor der Zerna 105 111 (Groß). 
Obcl' die Verbreitung des fünften Berggrases, Calamagrostis villosa, 
wurde bereits vorangehend berichtet. 

Ac1vcnt.ivfundc 

Bei einigen Vorkommen liegt die Art der Einschleppung eindeutig fest . 
Auf der Lagerstätte von kleinas iatischem Chromerz in Rietschen wurden 
gefunden: 

Lolium rigid um Gaud. Steifer Lolch 
1939 (M.) - Heimat: Mittelmeergebiet. 

Acgilops triuncialis L. 
1940 (M.) - Heimat: Mittelmeel'gebiet. 
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PolY110g0n monsllclicnsis Dcsf. Gemeines Bürstenoras 
1939 (M.) - Heimat: Mittelmeergebiet; es fand sich auch auf Gartenland 
in Bautzen 1946 (M.). 
Bei den anderen Funden bleibt die Art der Einschleppung offen. 

H ordcutu j uba ium L. Mähnen-Gerste 
Bere its 1894 auf Schutt in Görlitz beobachtet (B.), fand sich 1931 bei 
Kamenz in e inem Steinbruch (Bg.), 
1934 auf e inem Fabrikhof und einem Bahndamm in Unter-Polaun bei 
G :"I bionz (Jablonec) (M. u. Schü.), 1943 in Oppach a uf Schutt (Schü.) -
Heimat: Nordamerika, Sibirien. 

Sclcropoa r igida (L .) Gricseb. Gemeines Steiforas 
Wurde 1920 an einem Feldweg bei Großenhain von Heyne festgestell t -
Heimat: Mittelmeergebiet. 

Sclcrochtoa (tura (L .) P. B. Gemeines Hartoras 
KuhHul't (Wegliniec) Güterbahnhof 1912 (Richter) - Heimat: Süd- und 
Südosteul'opa, in das südliche und mittlere Mitteleuropa ausstrahlend, 
bereits im Elbtal bei Dresden beständig. 

Lagurlls ova his L . Sammetgras 
GÖl'litz Stl'aßenrand 1930 (Richter) - Heimat: Mittelmeergebiet. 

Agrollyrum cristatum (L.) Gacr tn. Kamm-Quecke 
Bautzen Schutt 1946 (M.) - Heimat : Südosleul'opa, Sibirien, Vordel'asien. 

Anschrift des Verfasse rs: 
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Max Militzer 
Bautzen i. Sa. 
Humboldtstraße 15. 
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